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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 2K Oktober .

2S2 . r » rauLd » zahlun > : vierteljährlich S M. SO Pf . ; durch di« Post im Gebiete der deutsche» Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 R . LS Pf .
Sxpeditien : Karl -FriedrichS-Straße Nr . 14, » »selbst auch die Anzeige » in Gmpfang genommen « « de».
Einrückung » gebühr : die gespaltene Petitzeile »der deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

1877.

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
die Monate November und Dezember werden bei
der Expedition sowohl wie bei jämmtlichen Post¬
anstalten angenommen.

Telegramme .
f Berlin , 23 . Okt. Das Herrenhaus nahm eine Mit¬

theilung über die Ksnstituirung mehrerer Kommissionen ent - ^
gegen , stellte zwei kleinere Gesetzentwürfe zur einmaligen !
Schlnßbcrathung und überwies das Feld- und Forstschutz-
Gesetz der vereinigten Justiz- und Agrarkommission . Nächste !
Sitzung unbestimmt .

-s Berlin , 23 . Okt . Sitzung des Abgeordnetenhauses. !
Präsident v. Bennigsen verliest ein Schreiben des Vizeprä¬
sidenten des Staatsministeriums , Finanzministcr Camphausen, ^
worin derselbe dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses mit - -
theilt, daß der Kaiser mittelst Allerhöchster Ordre vom 15. !
Oktober dem Minister des Innern , Grafen zu Eulenburg,
unter Ablehnung des wegen leidenden Gesundheitszustandes
ringereichten Entlassungsgesuches einen Urlaub auf 6 Monate ^
rrthellt und dem Minister l)r. Friedenthal die Stellvertretung
des Grafen Eulenburg interimistisch übertragen hat . Abg. !
Hänel wünscht dies Schreiben demnächst auf die Tagesord - !
nung gesetzt zu sehen. Der Präsident sagt dies zu . !

Abg. Windthorst fragt an , ob eine Benachrichtigung über
die Beurlaubung des Fürsten Bismarck als Ministerpräsi¬
denten an den Präsidenten des Hauses stattgefunden habe
und ob das Haus davon Mittheilung erhalten werde . Prä¬
sident v . Bennigsen erklärt, daß eine solche Benachrichtigung
nicht vorliege . Abg . Richter wünscht , falls eine amtliche
Benachrichtigung darüber eingehe, dieselbe gleichzeitig mit dem .
anderen Schreiben auf die Tagesordnung gesetzt zu sehen.
Abg. LaSker wünscht gleichfalls eine Debatte über das
Schreiben Der Präsident sagt dies zu. — Eingegangen
ist eine Vorlage über die Rechtsverhältnisse des Fürsten
Bentheim-Tecklenburg, sowie der Wegeordnungs Entwurf. —
Abgg. Kaufmann und v . Schorlewer-Alst beantragen den
Erlaß einer Landgemeinde -Ordnung für Rheinland und West-
phalen . — Der Finanzminister legt den Etat für 1878/79 ^
mit einer Uebersicht über das Finanzergebniß vom Jahre I
1876 vor , welches einen disponiblen Ucberschuß von !
22,179,780 Mark ergibt . Zu der Mehreinnahme hat die '
Justizverwaltung am meisten , nämlich 7,386,968 M. , bei- l
getragen , dem jedoch große Mehrausgaben gegenüberstchen . !
Die Eisenbahn -Verwaltung gewährte einen Urberschuß von >
6,285,230 M. DaS erste Semester des laufenden Jahres
zeigt ein Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben.
Zu außerordentlichen Verwendungen sind disponibel
782,956 M . , welcher Betrag durch den bereits vorliegenden
NachtragSetal um 1,300,000 M . zu erhöhen ist.

Im laufenden Jahre bleiben einige Einnahmequellen hin- !
ter den Anschlägen zurück , doch fehlt nach Verlegung des !
Etotsjahres bis jetzt noch der genaue Maßstab für eine !
Uebersicht. Schon jetzt sei aber eine Mindereinnahme zu >
konstatiren bei den Bergwerken von 12,505,488 Mark. Der z
Etat Pro 1878/79 habe Angesichts der bevorstehenden Er¬
höhung des Beitrages zu den Matrikularumlagen einen
Kontributionsbetrag von 16,268,276 Mark einstellen müs¬
sen. Mehrbeträge lieferten die Domänen und Forsten, die >

direkten und indirekten Steuern und die Lotterie . Einen
Ausfall weisen auf die Münzvcrwaltung, ebenso die Berg -,
Hütten - und Salinenvcrwalrung von 2 Millionen . Bei
der Eisenbahn- Verwaltung ist ein Mehr von 2 '/, Millionen .
Mehrausgaben sind bei den Ministerien des Innern und
des Kultus . Die Betriebsverwaltungen liefern einen Ueber-
schuß von 3,323,360 Mark. Indessen beläuft sich die für
das Extraordinarium disponible Summe auf 31,002,221
Mark, welche ziemlich gleichmäßig auf alle Ressorts ver-
theilt ist. Die Regierung beschäftige sich mit einer Vorlage
betr. die Aufnahme einer Anleihe für Staatsbauten, welche ..
demnächst mit Motiven erscheinen werde, von dem Etat
nicht abhängig sei und deßhalb dessen Berathung nicht auf¬
zuhalten brauche.

Hinsichtlich der Verwendung der Eiseubahn ^kredite sei zu
bemerken, daß am 1 . Sept. d . I . für Eisenbahn-Zwecke 86
Millionen verwendet und noch 300 Millionen vorhanden
seien. Präsident v. Bennigsen wünscht die Fachkommission
bald gewählt zu sehen. Nächste Sitzung Freitag . Auf der
Tagesordnung steht das Schreiben des Ministeriums über
die Beurlaubung des Ministers des Innern.

s- Wie» , 23 Okt . Nach dem Entwürfe des Finanzge -
fetzes pro 1878 soll das Defizit des österreichischen Budget -
von 20,200,000 fl. durch Begebung von Goldrente gedeckt
werden .

s- Wien , 23. Okt . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses legte der Finanzminister das Budget für
1878 vor ; darnach stellt sich der Ausgabrndedars um
9 ' / , Millionen fl. geringer , die Einnahmen dagegen um
8 Millionen höher , als für 1877 ; daher beziffert sich das
Defizit für 1878 auf 20^/,g Millionen gegenüber 37^
Millionen im Vorjahre, und stellt sich also die Bilanz des
Jahres 1878 um 17 ^/ia Millionen günstiger . Diese Bes¬
serung ist das Resultat ernsthafter Anstrengungen zur Herab¬
minderung des Aufwandes und zur Erhöhung der Ein¬
nahmen , für welchen Zweck eine eigene Erfparnißkommission
eingesetzt ist. Durch das Jnslebentreten der Steuerreform ,
so schloß der Finanzminister , werde hoffentlich schon 1880
das Gleichgewicht im Staatshaushalt hergrstellt sein.

Kriegsnachrichtcn .
xWir « , 23 . Okt . Die „ Presse " meldet aus Sistowa

von gestern : Das Corps in der Dobrudscha und der linke
Flügel der Armee am Lom haben sich in Bewegung gesetzt.
Großfürst Wladimir hat das Kommando des 12. Armeecorps
übernommen .

x Wien , 23 . Okt . Die „Polit. Korresp." meldet aus
Bukarest von heute : Gestern soll es zum Kampfe am Lom
gekommen sein . Die Kanonade war in Giurgewo deutlich
vernehmbar . — Prinz Peter KarageorgcvicS weilt in Bu¬
karest .

x St . Petersburg , 23 . Okt . Offiziell . Gornii -Studen
20. Okt . Am 10. überfielen 2 Kompagnien Türken mit be¬
rittenen Baschi Bozuks unsere Vorposten bei Chankioi , wur¬
den aber mit großem Verluste zurückgewiesen. Auf unserer
Seite 2 Mann verwundet . Bei dem Rustschuker Corps
wurde auf der ganzen Linie eine RekognoSzirung ausgeführt,
wobei einzelne türkische Posten alarmirt wurden. Verluste
erlitt nur die Abtheilung , welche auf Jowan und TjchifM

* Li« seltsames Leben.
Bon Miß M . E. Braddon .

(Fortsetzung au» Nr . 251 . )
LS erfolgte eine Panse von etwa fünfzehn Minuten ; Lhurchill saß

au dem AwlStisch , schweigsam und nachdenklich . Herr Tresfilian spielte
mit dem Papier und der Feder und gähnte einige Male . Der Ver¬
brecher stand aus seinem Platz , trotzig und gleichgiltig. mit einem
Blick, al» ginge seine Person diese Verhandlung am wenigsten an.
Endlich lhat sich die Thüre auf und Madge erschien . Sie trat lang¬
sam in das Zimmer — langsam und wie Jemand , der sich nur mit
Mühe aufrecht erhält. So weiß und bleich war dai Antlitz, welche»
sie Churchill bittend zuwandte, daß sie auSsah. al» sei sie erst kürzlich
von einer tödtlichen Krankheit genesen . Churchill erhob sich , um ihr
entgege » zu gehen, aber zögernd, als jweifle er, ob er fich ihr nahen
dürse — al» seien sie fich vollkommen fremd.

»Churchill", sagte sie mit schwacher Stimme und sah mit einem
röhrende» Blick zu ihm auf — eiue» Blick , in dem tiefste , innigste
Lieb « fich mit der wildesten Verzweiflung vermischte . Bei diesem Wort
und diesem Blick giug er zu ihr hiu, legte den Arm um sie und führte
stk zärtlich an ihren Platz zurück .

»Du mußt diesen Mau » frei zu kaffen »ersuche », Churchill," flüsterte
ste leise, „du mußt rS."

Er neigte da« Haupt , sprach aber kei« Wort ; er faßte nur ihre
Hand mit einem Druck, stark und fest, wie Schwerz und Tod . Und
bann ging er zu Herrn Lresfiliaa , der aufing , der ganzen Ungelegen-
beit Lberdrüsstg zu werden, und der jederzeit weich wie Wach» in den
Händen seiner Kollegen war , da er nicht an Gedankeuüberfluß im
Allgemeinen litt . Er hatte in der Lhat so viel Verstand an den Ver¬
such gespendet , die Kunstgriffe gewisser alter Füchse de» Distrikt» zu
Hintertreiben und za übertreffen, daß man kaum annehmen konnte,
daß ihm noch viel sür die Gerichtssitzungen übrig bleibe.

„Ich höre eben , daß sehr »iel Konfusion bei dieser Angelegenheit
ist," sagte Churchill vertraulich zu ihm. »Der Mann ist der Sohn
meiner Thorwärterin und ein ganz anständiger, arbeitsamer Mensch,
wie ei scheint. Ec hatte getrunken und hatte fich in ziemlich ver-
dunkeltem Zustand gestern Abend in da« Schloß verirrt - meine
Dienstboten trifft der härteste Tadel dafür, daß sie da« Gau » offen ge-
laffcn haben — , Viola hat ihn gesehen , ist erschrocken »ud hat viel
unuöthigen Lärm gemacht . Außerdem haben weine Waldhüter detz
Menschen schlechter behandelt, al» st« t» nöthig gehabt hätten. Als,
denke ich , daß er genügte, wenn Sie ihm ein bi» zwei Tage Stock-
hau» diktirten oder eine strenge Repriwande - "

„Ja — ja—ja- ja— j- ,
" sagte Herr Tresfilian , ter Churchill '» Rede

mit einem Kleingewehr-Feuer gemurmeller , bejaheoder Antworten be¬
gleitet hatte. »Gewiß . Lassen Sie den Kerl jedenfalls lo», wenn er
keine verbrecherische Absichten hatte und e» Frau Peuwyn wünscht.
Dame» find immer mitleidig. Ja , ja, ja, ja."

Herr Tresfilian dachte in diese« Augenblick weniger an da» vor¬
liegende Geschäft al» an ein fünfzehn Acker große» Kornfeld, da» für
die Sense reis war . Mäher waren gerade jetzt selten und er war fich
noch nicht recht klar , wie er da» Korn hereinbekommen sollte.

Anstatt also Zeugen eidlich zn vernehmen und eine umständliche
Untersuchung rinzoleiteo , täuschte Herr Tresfilian die versammelten
Zuhörer , indem er olo» einige strenge Worte an den Gefangenen
richtete und daun ihn entließ mit der Warnung , nie wieder Unruh «
in dieser Gegend za verursachen, da r» ihm sonst schlecht gehen
möchte . Dem Verbrecher wurde »och besonder» an '» Herz gelegt,
gegen Herrn und Frau Peuwyn dankbar zu sein dafür , daß sie nicht
auf die Anklage drangen.

Und so war die Angelegenheit zu Ende und die Sitzung wurde
aufgehoben. Die Meng« zerstreute sich langsam, tief euttänscht, Len
fremden Verbrecher nicht sür die « sfisen verhaftet zu wissen, und
nicht wenig über de» Richter» Gerechtigkeit murrend .

zuging . Es standen ihr auf dem rechten Ufer des Lom bei
Koschawa und Niszowa 5000 Mann türkischer Infanterie,8 Geschütze und Kavallerie gegenüber. Unser Vertust war :
1 Offizier, 14 Mann verwundet , 2 Mann todt . — In der
Nacht vom 5. auf 6 . Oktober griffen 4000 Türken mit 5
Geschützen und 300 Tschcrkeflen auf der von Plewna nach Sofia
führenden Straße , dir Kavallerieabtheilung des OberstenLewi -
bei dem Dorfe Radmicze an. Die Abtheilung schlug alle
Angriffe zurück und zog sich am Morgen nach Mahala am
Flusse Jsker zurück. Verlust unbekannt. — Am 9 . d . bei
starkem Nebel überfielen 300 Tscherkeffen die Vorposten der
Luben'

schen Husaren in der Nähe von Kazeljewo am SchwarzenLom , wurden jedoch zurückgewiesen. Am 10. erneuerten die
Türken den Brückenbau bei Silistria. Die Türken haben
ferner von Rnstschuk aus die Bahnstation in Giurgewo, aber
erfolglos , beschoffen.

Londou , 22. Okt. (Köln. Ztg .) Seitdem da» kleine Heer eng¬
lischer Korrespondenten im russischen Lager , durch Krankheiten und An».
Weisungen ans ein winzige» Häuflein zusammenschmolz und auch diesem
die Berichterstattung merklich erschwert wurde , ist die Quelle direkter
telegraphischer Mittheiluugen für hier eine »iel unergiebigere gewor¬
den. Biel Neue» war vom europäischen Kriegrschauplatze in den
letzten Tagen allerdings nicht zu berichten , aber da e» deu Sorrespan -
deuten jetzt auf da» Strengste untersagt ist, die Stellungen vor Plewna
zu besuchen , geschweige denn zu beschreiben , so muß mau fich darauf
gefaßt machen , selbst bei etwaigen wichtigen Ereignissen . die ersten
Nachrichten von dort au» russischen Händen zu empfangen. So liegtdenn auch über den letzten vergeblichen Angriff der RumSnen auf die
zweite Griwitza - Redoute in keine« unserer Blätter heute eine um¬
fassende Darstellung ihrer bezüglicheu Berichterstatter »er . und wa» e»
mit dem au» Kanstantioopel gemeldeten, angeblich ebenfalls vergeh-
Uchen russischen Angriff sür Bewandluiß hatte , darüber befinden mir
un » auch nach iw Unklaren. Au» dem Wüste sonstiger Mittheilungeu ,die weift ältere» Datum » find , hebe ich in Folgendem zwei Korrespon¬
denzen der »Time»' her»«» , di« von verschiedenen Berichterstattern
herrühren und die Zustände ring» um da» kaiserlich« Hauptquartier
in verschiedener Weise schildern . Nach der einen , au» Sistowa vom
12. d. M . datirten, war die Lage daseldst eine Alle» eher denn erfreu -
»ich«. Da » gräuliche Wetter der letzten Wachen , s, heißt er darin ,
hatte « es Stimmung und Gesundhr»rzuftaud tranrig eiugemirkt. Offi¬
ziere und auch Andere, die in den nnterirdischeuLehmhüten der Bauer «
ihr Unterkommen suche» mußte«, finden , daß die schmutzigen Wände
» nd Fußböden vom Regen dsrchgeweicht stad und daß die Feuchtig¬
keit au, jedem Winkel durchbricht . « » gibt keinen trockenen Fleck,
worauf fich Einer niederlegen kann, e» wüßte denn in einem gut ge¬
deckten Wagen geschehen, vorauLgesetzt , daß die wasserdicht « Decke nicht
auch durch de« Regen schadhaft gewordea sei . So ging e» mir , wo¬
raus ich ebeusall» gezwuuge« war , in eine der erwähnten Lehmhütten
unter zukriechen . Die Bewohner derselben leiden säst allesammt au
Fieber und Ruhr , entbehren jede» ärztlichen Beistände » und schleppe «
fich klagend umher , bi» sie genesen oder zusammenbrechen . In Gorni -
Studen vermeidet Jeder . vom Kaiser di» zum letzten Mann . sei«
schützende « Obdach zu verlassen und fich in den zähen , tiefen Morast
hinau » zu wagen. Seine Kaiserliche Majestät bewohnt noch immer
da» einzige Hau « , da» dort steht . Großfürst Nikolau» mit Wenige«
seine» Stade » ist in Kirgisrn-Kibiiken , d. h . runden , kuppelför-
migen Zelten , eingemiethet. deren Holzwerk mit dickem Filz bekleidet
ist und die fich recht wir « und behaglich auschaueu . Der Rest de»
kleinen Lager» nistet unter spärlichen, dnrchgeträakten Leinwandzelten,in denen e» von Mäusen wimmelt. Der wandernde Gastwirth , der

„Wenn e« Einer von un» wäre," bemerkte eia Mann zu seinem
Nachbar , »so würden wir nicht so leicht davoogekomwen sein ."

. Nein, " brummte «i« Anderer. »Wenn e» irgend ein armer Teufel
wäre , der seine Frau geschlagen hätte, würde er e» schon tüchtig be.kommen haben."

Alle» war vorbei. Viola und Sir Lewi», die sich einer harmlosen ,
angenehmen Liebelei an «wem offenen Fenster hinge,eben hatten ,waren über alle Maßen erstaunt über de» plötzlichen Schluß »er Ber -
handlurtgeu ; ste « areu nicht wenig enttäuscht , denn Viola hatte fich
schon darauf gefreut, al« Zeugiu »ei de« Bodmwer Affifen zu er-
scheinen und von einem naseweisen Abvokaien befragt zn werden, daun
»«« dem Richter über ihren Heldemnuth etwa» Angenehme» gesagt z«
bekommen und vielleicht die »Hurrah »" der Menge entgegenzunehmen,E» gab aber nicht» Langweiligere» al» diesen Schluß.

„ Ganz wie Madge," rief Viola . » Sie mag fich eine »der zwei
Stvndrn ung' heuer böse stellen , aber bei der ersten klSglichen Bitte
wird ihr mi!le«dige» Herz erweicht . Diese abscheuliche alte Frau t«
Thorhanse hat ihren abscheulichen Sohn l, »gebeten ."

Madge , weißer al» eine Lilie , befand fich nicht in eine« Zustand ,in dem man Fragen an sie richten konnte .
„ Sehen Sie nur , wie elend sie anSfieht, " sagte Viola zu Sir Le¬

wis . „ Eie haben sie in einen nervösen Zustand versetzt mit ihren
Prozeduren . Wir wollen sie fortschaffe»."

Sir Lewi »' Dazwischentreten war nicht uöthig. Lhurchill führte
seine Fron au» dem Zimmer . Sie waren Beide hoch aufgerichtet
und blickten die Menge fest genug an, aber Einer von Beiden war
bleich wie der Tob.

„Willst dn zurück reiten, Lhurchill ?" fragte Madge, al» ihr Gatte
sie in deu Wagen hob .

„Ja , Schatz ; ich kehre wähl am besten so zurück , wie ich gekommen
bin , auf Tarpao .

„Ich möchte lieber, du führest mit un»,
" sagte sie mit bittendem Blick.



sich durch schriftlichen Vertrag j » seinem nicht Geringen Bedauern »er«

pflichtet hatte , dem Hauptquartier überall zu falzen und ihm unter

allen Umständen die nöthigen Lebensbedürfnisse zu liefern , befindet sich

in einer traurigen Lage. Seine Zeltiüche ist nahezu weggeschwrmmt, '

jede Brodkruste ist seucht und schimmelig , jede- Zündholz zum Austeckcn

einer Pseife ist verdorben , und , um da ? Elend vollständig zu machen ,

war es gestern mit dem Brod zu Ende , da von wegen der Besörde -

rungSschwierigkeiten kein neues angekommen war . Allenthalben herrscht

düstere Stimmung und bei den meisten Offizieren üble Laune . Um

7 Uhr ist eS so dunkel , daß man nicht ein Dutzend Schritte wage »

kann ahne eine Laterne , um den Weg zu beleuchten , und ohne einen

tüchtigen Knüppel , um die heulenden Hunde abzuwehren , die zur Nacht¬

zeit jeden Unbewaffneten mit größter Wildheit angreifen . Den aller -

unliebsamsten Anblick ob . r gewahren die geplagten Pferde , deren eS im

Hauptquartier viel - gibt und die ohne jeden Schutz Lag und Nacht

im Regen stehen . ES gibt nämlich im Dorfe keinen Stall und selbst

der Kaisers Pferd « entbehren jeden Obdachs . Da stehen nun die armen

Thiere den ganzen Tag lang von Regen triefend mit ungezogene »

Schweifen und kauen an dem feuchten Heu oder auch an Stroh , da

von ersterem wenig zu erhalten iß . ES ist in der That ein trübseliger

Anblick . Jetzt erst , so
"
schließt dieser Bericht , haben die Russen ange -

sangen , zu beiden Seiten des Flusses Straßen anzulegen und dazu

eine Menge Bulgaren und Rumänen angestcllt . ES wird aber ge¬

raume Zeit dauern , bevor eie Arbeit , vollendet fein wird , und bis

dorthin wird man sich wohl elendiglich , wie jetzt, behelfen müssen .

Der , zweite oben erwähnte Bericht der „ TimeS " ist vom 17 . Okt .

au « Goryi - Studen datirt . Er spricht zwar auch von den unliebsamen

Zuständen , die daS böse Regenwetter geschaffen hatte , lautet aber in

Bezug aus einen etwaigen Muter -Feldzug durchwegs hoffnungsvoll .

Ich sehe — so heißt eS darin — gar keinen Grund , weßhalb dieser

nicht möglich sein sollte , zumal waS die BclagerungSarbeilen betrifft .

ES würde sich dabei einzig um die Frage der Beförderung und , wean

gute Zugthiere zur Hand find , eiuzig um die Verpflegung handeln .

Nun habe ich aber noch nie eiu Heer mit einem solchen Ueberfiuß an

Transportmitteln gesehen , wie dieses . Die Pferde find alle von kräf¬

tigem Schlage , gerade an ein solcher Klima wie dieses oder auch an

noch schlimmerer gewöhnt . WaS das Futter betrifft , so herrscht daran

unglaublicher Ueberfiuß : an Mais , Hafer , Gerste , He » bester Gattung

und frischem Weizenstroh , dem das Korn n» ch in der Aehre steckt . Die

Kavalleriepserd « der kaiserlichen Garde stehen in den Dörfern , rings

herum knietief im Futter . Dem Vieh d«S Trasses wird eS eben so

wohl , denn Tausende von Ochsen und Büffeln verrichten die schwerer «

Arbeit und kommen mit schlechterem Futter vortrefflich durch . Außer

dem aus Rußland mittelst der Eisenbahn gebrachten Material besorgen

26,OM gemiethete Ochsenkarren aus der Bulgarei und Rumänien die

Verpflegung . An Transportmitteln und Futterstoffen herrscht somit

kein Mangel . Ein paar Tausend Ellen Segeltuch und ein paar Tau¬

send Zeltstangen müßten hinrrichen , um Lea Pferden der Reserve¬

kavallerie und des Trosses behagliches Obdach ' halb unter der Erde

zu gewähren . In den um Plewna selbst gelegenen Dörfern ist für

die vorderste Linie der BelagernngStrupprn genügend Schutz vorhau .

den . Die Vorposten allerdings muffen , wie vor Metz im Jahr 1370

, und später vor Pari - , , in Stroh - und Reisighütten »der auch irr

MannschaflSzclten , die jeder Mann mit sich führt , Unterkunft suchen .

Unter solchen Verhältnissen , so schließt dieser Bericht , wäre er sonder -

bar , wenn Tstleben im Bunde mit den zähen und , abgehärtete » russi¬

schen Soldatco eine erfolgreiche Einschließung , ja , sogar eine kräftige

Belagerung von Plewna nicht zuwege bringen fällte . Meiner Mei -

nu « g nach wird aber dar Schicksal von Plewna viel eher entschieden

sein . Genaue Einzelheiten über OSman Pascha 'S Streitkröfte und

seine LebenSmittel - Borräthe sind zwar nicht bekannt , aber die Angriffs¬

welle haben in de« letzten Tagen rasche Fortschritte gemacht , und da

General Gurko nun über nicht weniger als 24 Reiterregimenter , die

sämmtlich mit demBerdan - Gewehr bewaffnet stnö und von zahlreicher

leichter Artillerie unterstützt werde » , verfügt , wäre eS eine ewige

Schwach , wenn neue Zuzüge nach Plewna hineingelangen sollten . -

Seitdem obiger Bericht verfaßt ist, wurde von russischer Seite aller¬

dings zweimal gemeldet , daß die Lage OSman Pascha 'S durch türkische

Ueberläufer als eine ganz trostlose dargestellt wurde . Doch ist eS be¬

greiflich , daß man solchen Quellen nicht unbedingt trauen kann . Hierzu

sei bemerkt , daß der rühmlichst bekannte KriegSkorrespondent der

„Daily News "
, Hr . Archibald ForbeS , von Schottland hieher zurück¬

gekehrt ist (daß er die Königin dort gesprochen habe , ist ei« Mythus ),

sich von den Anstrengungen der Feldzuges zum großen Lheil erholt

hat und nach Ablaus mehrerer Wochen wieder nach der Bulgarei zu¬

rückzureisen beabsichtigt .

x Konstautinopel , 23 . Okt . Die Blätter melden : Das

Corps Ismail Hakki Pascha 'S, das bei Jgdyr stand , hat das

russische Gebiet verlassen , um sich mit Mukhtar Pascha zu
vereinigen .

Deutschland .
Schloß Baden , 24 . Okt . Ihre Königlichen Hoheiten der

'
Großherzvg und der Erbgroßherzog sind gestern Vormittag
von Kaltenbrunn hierher zurückgekehrt .

„Wie du willst , Liebchen . Lewis , würden Sie wohl Tarpon reiten ? "

Sir Lewis sah erst auf Viola und dann auf seine Stiefeln . ES

war eine Ehre , Tarpa » z» reiten , aber kaum etwas sehr Angenehmer ,

ihn ohne Strippen zu reiten ; außerdem wäre Sir LewiS die Rück¬

fahrt , Viola gegenüber , sehr willkommen gewesen .

„ Gewiß , wenn Frau Penwyn lieber möchte , daß Sie mit zurück -

fahren, " sagte er gutwüthig , aber mit einem Blick auf Viola , der de-

deutete : „ Sie wissen , welche- Opfer ich bringe I"

Die Rückfahrt ging sehr schweigsam von statten . Viola litt unter

der Abspannung nach der vorhergegangenen Erregung und lehnte sich

mit gleichgiltigem Ausdruck zurück . Madge sah gerade vor sich hin ,
mit ernsten , beharrlich in 'S Leere starrenden Augen . Und noch war

kein Wölkchen zu sehen an dem tiefblauen , schönen Himmel ; die

Mäher , die mitten im goldgelben Korn standen , wandten wieder ihre

gebräunten Gesichter dem Wagen deS Squire zu , zogen an ihren be¬

feuchteten Stirnhaaren und dachten , wie schön er die Vornehmen

hätten , so durch die schöne, warme Lust , auf weiche Polster zurückge¬

lehnt , fahren zu können , ahne mehr Anstrengung dabei zn haben , als

durch dar Halten eines seidenen Sonnenschirmes verursacht wird .

„Aber w 'e weiß Madame Penwyn auSsteht I" sagte einer der

Mäher , ein Mann auS dem Dorfe , zu seinem Nachbar . „ Sie steht

nicht aus , als bekämen ihr die Herrlichkeiten deS Lebens sehr gut . Sie

steht blässer und müder auS als du und ich ." (Fortsetzung solgt .)

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog begibt Sich

heute nach Heidelberg zur Fortsetzung seiner Studien .

F Berlin , 22 . Okt . Seine Majestät der Kaiser wohnte
in Begleitung der Königl . Prinzen gestern Vormittag dem

' Gottesdienst bei , welcher vor der Eröffnung des Landtags >

für die evangelischen Mitglieder desselben zusammen mit dem

! Gemeinde -Gottesdienst im Dome abgehalten wurde . Nach
der Rückkehr in ' s k. Palais nahm der Kaiser den Vortrag

! des Hofmarschalls Grafen v. Perponcher entgegen und er- >
! theitte dann um 12 Uhr Mittags dem Minister des Innern , !

Grafen zu Eulenburg , eine Audienz . Darauf konferirte >

! Höchstdersclbe mit dem Staatssekretär im Auswärtigen Amte , >

j- Staatsminister v . Bülow . Nachmittags 4 ' /« Uhr dinirte !

Seine Majestät im k. Palais mit II . KK . HH . dem !
! Kronprinzen und der Frau Kronprinzessin , sowie mit deren
! beiden ältesten Kindern , dem Prinzen Wilhelm und der !
> Prinzessin Charlotte KK . HH . Nach Aufhebung der Tafel >

! begaben sich die Kronprinzlichen Herrschaften in Begleitung s
! ihrer Kinder zum Ostbahnhofe und empfingen dort Ihre !
! Kaiser !. Hoheit die Frau Herzogin von Edinburg , Groß - ^
! fürstin Maria Alexandrowna von Rußland , welche auf der >

i Reise nach der Insel Malta gestern Nachmittag gegen 6 ,
! Uhr aus Petersburg hier eintraf und im k. russischen Bot - s
! schaftshotei Wohnung nahm . Seine Majestät der Kaiser
! stattete der Frau Herzogin alsbald nach ihrer Ankunft in
! dem Bolschaftshotcl einen Besuch ab und wohnte dann der
' Vorstellung im Opernhause bei . Heute Vormittag empfing
! Höchstdcrselbe im Palais den Hofmarschall Grafen v . Per -

j poncher und den Geh . Kabinetsrath v . Wilmowski zu Vor -

! trägen , worauf Ihre Kaisers . Hoheit die Frau Herzogin
i von Edinburg in Begleitung Ihrer Kais . Hoheit der Frau

Kronprinzessin zu einem Gegenbesuch bei Seiner Majestät
erschien . Nachdem der Kaiser im weiteren Verlaufe des Vor¬

mittags noch die Besuche Sr . Königl . Hoheit des Prinzen
Karl von Preußen und Sr . Königl . Hoheit des Prinzen
August vorHWürttemberg empfangen hatte , gab Höchstdcrselbe
in Gemeinschaft mit den Kronprinzlichen Herrschaften um
12 Uhr Mittags Ihrer Kaiser !. Hoheit der Frau Herzogin
von Edinburg zu deren Weiterreise nach Marseille bis zum
Lehrter Bahnhof das Geleit . Um 12 ^ Uhr empfing
Seine Majestät im Palais in Gegenwart des Gouver¬
neurs und des Kommandanten einige zur Abstattung
persönlicher Meldungen erschienene Generale und Stabs¬

offiziere und ertherlte dann dem k. deutschen Botschafter bei
der französischen Regierung , Fürsten Clodwig zu Hohenlvhe -

Schillingsfürfl , eine Audienz . Fürst Hohenlohe ist gestern
von dem Besuche , welchen er dem Reichskanzler Fürsten v.
Bismarck in Varzin adgestattet hat , in Berlin wieder ein¬

getroffen . Heute Abend kehrt der k. k. österreichisch - ungarische
Botschafter am hiesigen Hofe , Graf v . Karolyi , aus Ungarn
hieher zurück . Für die heutigen späten Abendstunden wird

auch dxr französische Botschafter , Vicomte de Gontaut -Biron ,
auf seinem hiesigen Posten erwartet . Derselbe hat während
der letzteren Zeit iw Paris verweilt .

Die Abreise Sr . Maj . des - Kaisers nach Wernigerode ist
aus Donnerstag den 25 . d . M . , Nachmittags 2 */i Uhr ,
und - das Wiedereintreffen Sr . Majestät von dort in Berlin

auf Samstag de« 27 . d . M . , Abends 6 Uhr angesetzt .

Montag den 29 . Oktober gedenkt der Kaiser zur Abhaltung
von Hosjagden sich nach Ohlau in Schlesien zu begeben .
Ein Besuch Höchstdcsftlben bei dem Herzog von Ratibor

auf Schloß Raudm steht wegen der anderweitrn früher schon
angenommenen Einladungen zu Jagden für diesen Herbst
nicht in Aussicht . Heute Vormittag Uhr ist Se . Königl .

Hoh . der Prinz Wilhelm in Begleitung des Majors v . Liebenau

nach Bonn abgereist , um an der dortigen Universität seine
akademischen Studien aufzunehmen . Se . Kaiser !. Hoh . der

Kronprinz gab seinem ältesten Sohne bis zum Potsdamer
Bahnhof das Geleit . — Unter dem Vorsitz des Vice -

Ministerpräsidenten , Finanzminister Camphausen , vereinigte
sich heute Mittag das Staatsministerium zu einer Be¬

ratung . Als Gegenstände derselben werden einige beim

Landtag einzubringende Vorlagen bezeichnet . Im Ministe¬
rium der landwirtschaftlichen Angelegenheiten versammelte
sich heute Vormittag das Plenum des Landes -Oekonomie -

kollcgiums zur Eröffnung seiner diesjährigen Session . —
Der unlängst aus Wien hier eingetroffene Gmeral - Stener -
direktor Haffelbach hat sich nach Varzin begeben , um dem

Reichskanzler Fürsten v . Bismarck über den Stand der

Verhandlungen in Betreff des deutsch - österreichischen Zoll -
nnd Handelsvertrages persönlich näheren Bericht zu er¬
statten . Wie verlautet , sind die neuen Instruktionen für
die Deutschen Unterhandlungskommiffäre dem Reichskanzler
zur Entscheidung vorgelegt . Nach erfolgter Beschlußnahme
wird Hr . Hasselbach die betr . Instruktionen nach Wien

überbringeu .
Berlin , 22 . Okt . Die allerhöchsten OrdreS über die

Beurlaubung des Grafen Eulcnburg und über die Vertre¬

tung desselben durch deu Minister Friedenthal sind gestern
den Betheiligten zugegangen und sollten noch heute den

Präsidien beider Häuser des Landtages zur Mittheilung über¬
sandt werden . Die Uebergabe der Geschäfte des Ministeriums
des Innern an den Stellvertreter wird morgen erfolgen .

Der Bericht der Kommission über die Einführung einer
Reichs -Stempel - und Erbschaftssteuer , welcher das Datum
des 4 . Oktober trägt , liegt nunmehr gedruckt vor .

Der General - Steuerdirektor Haffclbach hat sich am 20 .
nach Wien zurückbcgeben und wird heute oder morgen die

! von ihm mitgenommenen Instruktionen seinen Kollegen über -

s reichen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Entscheidung
! über das Endergebniß der geführten Zollverhandlungen nun¬

mehr in allernächster Zeit zu erwarten ist.
Morgen wird der Staatsminister Camphausen das Sraats -

haushalts - Gesetz dem Abgeordnetenhause vorlegen und dabei ,
wie üblich , eine eingehende Uebersicht über die Finanzlage
geben . Ohne Zweifel wird neben diesem Gesetz und dem
Nachtrag zu dem laufenden Staatshaushalts - Etat das An¬
leihegesetz zu den lebhaftesten Verhandlungen Anlaß geben .

Auch die Vereinbarung des Gesetzes über die lokale Organi¬
sation der Gerichte wird vielleicht nicht ohne Kämpfe zu er¬
reichen sein . Der betreffende Gesetzentwurf stellt übrigen -
äls Sitze der Oberlandesgerichte fest für Ostpreußen Königs¬
berg , für Westpreußen Marienwerder , für Brandenburg Ber¬
lin , für Pommern Stettin , für Posen Posen , für Schlesien
Breslau , für Sachsen Naumburg , für Schleswig -Holstein
Kiel , für Hannover Celle , für Westphasen Hamm , für die

Rheinprovinz Köln und für Hessen - Nassau Kassel und Frank¬
furt . — Die endliche Feststellung der Wegeordnung wird

hoffentlich diesmal gelingen ; was das Kommunalsteuer -Gesetz
anlangt , so scheint die Regierung sich nach den Worten der

Eröffnungsrede zu bescheiden, daß der jetzt vorgelegte Ent¬
wurf nur der Anlaß vorläufiger eingehender Erwägungen
sein werde . Die Rede hat übrigens nur diejenigen
Gegenstände ausdrücklich erwähnt , deren Vorlegung be¬
reits durch allseitiges Einverständniß des Staatsministe -
riuws und durch die vorläufige Genehmigung Sr . Majestät
beschlossen ist . Einige andere bereits erwähnte Entwürfe
dürften noch hinzukommen . Das Slaatsministerium hat
auch heute wieder eine Sitzung abgehalten , in welcher es sich

, um die endgiltige Feststellung des Gesetzentwurfs über die
Kommunalbesteuerung gehandelt haben wird .

Der Staatssekretär Or . Friedberg gedenkt in den ersten
Tagen des November von seiner Reise nach den ReichS -
landen hier wieder einzutreffen .

Eine hiesige Zeitung behauptet , daß das preußische Berg¬
gesetz dringend einer Revision bedürfe und daß es noth -

wendig sei , einheitliche Bergbeftimmungen für Deutschland
herzustellcn , weil alte aus den Jahren 1509 , 1518 u . s. w .
stammende Bestimmungen nicht mehr paßten . Nun aber ist
das preußische Berggesetz vom Jahre 1865 , und es ist das¬
selbe vom Inlands und Auslande dadurch anerkannt worden ,
daß die meisten deutschen Staaten , Bayern , Würtcwbetg
u. s. w . es eingeführt haben und Oesterreich gegenwärtig
eine Reform seiner bergrechtlichen Gesetzgebung auf ähnlicher
Grundlage vorbereitet . Da wird man doch wohl nicht von
einem veralteten Zustande des preußischen Bergrechts sprechen
können .

Die Sitzungen des Landes - Oekonomiekollegiums haben
heute begonnen .

1l München , 23 . Okt . Hofrath 1) , . Wenzel v . Linhardt ,
öffentlicher ordentlicher Professor der Chirurgie und gesamm -
ten chirurgischen Klinik , Ober - Wundarzt des Julius - Hospitals
und Generalarzt I . Klaffe , ist gestern in Würzburg ver¬
schieden. — Das landwirthschaftlichc Bezirkskomitö Aschaffen¬
burg hat an die Kammer der Abgeordneten drei Petitionen
gerichtet , nämlich 1) um Ablehnung der Erhöhung der der¬
zeitigen direkten Steuern und insbesondere der Grundsteuer ;
2 ) um Verweigerung der Mittel für Verlegung der Forst¬
akademie von Aschaffenburg nach München und der Mittel
für den Unterricht in München ; 3 ) um Ablehnung jeder
Erhöhung der bisherigen Taxen und Stempel . ( Es find
viele Anschlußerklärungen an diese Petitionen von landwirth -
schaftlichen Vereinen in Unterfranken zu erwarten . ) — Am
20 . Oktober sind in Passau mehrere barmherzige Schwestern
aus Norddeutschland angekommen , welche sich zum Behufe
der Krankenpflege nach dem russisch - türkischen Kriegsschau¬
plätze begeben . — Der Konsumverein in Kaiserslautern zeigte
seinen Mitgliedern an , daß demnächst die von ihm zu er¬
richtende Bäckerei in Betrieb gesetzt werde . Die Folge die¬
ser heilsamen Konkurrenz ist, daß die dortige Bäckerinnung
beschloß, den Preis des sechspfündigen Brodes um 4 Pfen¬
nige herabzusetzen . — Der ehemalige , mit Hinterlassung
einer Schuldenlast von 600,000 Mark flüchtig gegangene
Pächter des Münchener Rathhaus - Kellers , Steidl , ist nach
den neuesten Nachrichten in der türkischen Armee und be¬
kleidet dort z . Z . eine Offizierscharge .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 22 . Okt . Zu dem letzten englischen Dementi

einer von London aus versuchten Fricdensvermittlung dürfte
Folgendes ergänzend hinzuzufügcn sein : Layard hatte den
bestimmten Auftrag , in Kouflanliuopel zu sondiren , ob die
Pforte Frieden zu machen bereit sei. Nach dem Siege oder
nach der Niederlage , war die Antwort ; sonst nicht . Layard
berichtete darüber an seine Regierung und erhielt sofort die
Weisung , nicht weiter zu gehen .

Frankreich.
^ Paris , 23 . Okt . Der „ Fran ^ais "

, Organ des Her¬
zogs von Broglie , schreibt :

Die Blätter der Linken veröffentlichen die unrichtigsten Angaben
über die Absichten der Regierung . Sie möchten glauben machen , daß
der Mar sch all sich von seinen Ministern hätte trennen wollen
» nd daß von der Bildung eines KabinetS deS linken Zentrum -
die Rede gewesen wäre , welches am 7 . Nvvbr . vor dir Kammern tre¬
ten fsllie . Man muß in diesen falschen Nachrichten nur ein Manö¬
ver erblicken , welches von gewissen Männern der Linken ersonnen
worden ist, um die Konservativen zu beunruhigen und ihnen die Par¬
tie abzugewinnen , welche am 4 . Nvvbr . ( GeneralrathS -Wahlen ) ge-
spielr werden soll .

Man fragt sich seit einigen Tagen , sagt die „ Estafette " ,
was die Regierung thun würde , wenn die Kammer da -
Budget theilweise verweigerte . Wir wissen aus sicherer
Quelle , daß sie dann folgendermaßen verfahren würde : das
Budget würde dem Senat vorgelegt werden , dieser würde
die von der Kammer gestrichenen Kredite im Amendements ,
wege wieder Herstellen und die Regierung den also berichtig¬
ten Staatsvoranschkag promulgiren und zur Ausführung
bringen .

Die „ Estafette " übersieht dabei nur den Art . 8 des Ge¬
setzes vom 24 . Februar 1875 , betreffend die Organisirung des
Senats , welcher ausdrücklich bestimmt , daß „ die Finanzgesetze
zuerst im Abgeordnetenhause eingebracht und von diesem
votirt werden müssen " .

Schon seit einigen Tagen spukt es in den Blättern von
einer Botschaft , welche der Präsident der Republik bet
Beginn der Session an die Kammern richten soll . Die



„ Paine
" glaubt melden zu können , daß dieses Schriftstück

im heutigen Ministerrath nach einem von Hrn . v. Four - ^
ton vor gelegten Entwürfe angenommen worden ist.

Der Direktor der Pariser GaSgesellschaft , Hr . Bincenz

Dubochet , ist heute früh im Alter von 85 Jahren gestorben .

Hr . Dubochet , ein kinderloser Millionär , gehörte zu den

werkthätigsten und opferbereitesten Mitgliedern der "republika - ^

nischm Partei ; er war Protestant , Waadtländer von Geburt

und sein herrliches Schloß in der Nähe von Clärens am

Genfer See war häufig das Stelldichein der politischen !

Notabilitäten Frankreichs , Italiens und der Schweiz . Es ^
hieß schon seit längerer Zeit , daß Hr . Dubochet Hrn . Gam - ?

betta zu seinem Universalerben eingesetzt hätte , doch dürfte >

rS fich damit nicht anders verhalten , als mit den angeb - -

lichen patriotischen Vermächtnissen des Hrn . Thiers , von !

dmen die Blätter nach dem Tode des berühmten Staats - ^
mannes zu erzählen wußten und von welchen man seitdem /

nie wieder gehört hat . Die Schweizer Kolonie verliert in

diesem Finanzier einen ihrer großmüthigsten Wohlthäter , die

schweizerische Greisen - Zufluchtsanstalt in Saint -Mands hat

zum größten Theile ihm ihre Entstehung zu verdanken . -

Sein Neffe Jacques Dubochet war schon unter der Juli - !

regieruug ein eifriger Republikaner und Freund Godefroy !

Cavaignac ' s ; eine seiner Nichten ist an den republikanischen

Abgeordneten Victor Guichard verheirathet . !

Hr . Gambetta hat sich gestern Abend nach der Niövre /

begeben , um dem republikanischen Kandidaten Gudin gegen !

den Bonapartisten d'Espeuillcs und den Legitimisten Bon -

neau du Mastray , mit denen er in ChLtcau - Chinon einer

Stichwahl unterliegt , zu Hilfe zu kommen .
Die Herzogin von Edinburg ist heute von Berlin hier

eingetroffen , um sich über Marseille zu ihrem Gemahl nach
Malta zu begeben .

Das „ Journal des Dubais " veröffentlicht folgende Note ,
mit welcher es noch vor wenigen Wochen , als Hr . Renouard ,
der Vetter des Hrn . Leon Sah , Gouverneur des Credit

forcier war , wohl kaum hervorgetreten wäre :

Man behauptet , daß der Crödit soncier demnächst mit einer

ganz neuen Finarizkvwbination zum Barschem zu kommen gedenkt .

Wir wissen nicht , wa » an diesen Gerüchten Wahres ist, halten eS aber

für wenig wahrscheinlich , daß de Gouverneure und VerwaltungSräthe

der Crßdit fovcier die Verwegenheit haben sollten , irgend einen Appell

an dar Publikum oder auch nur an ihre Aktionäre zu versuchen . Die

Lage der Credit soncier ist nicht sehr gut bekannt , die Ausweise , welche

er von Monat zu Monat veröffentlicht , find voll von Dunkelheiten ,

die man erst austlären müßte , um dem Publikum das Vertrauen wie¬

derzugeben , welcher für eine so bedeutende Anstalt notwendig ist.

Wir bemerken z . B . in dem Ausweise vom 30 . September , daß der

Crödit soncier außer den 186,728,638 Fr . 56 Cent , in egyptischen

Werthen , deren er sich noch immer nicht entäußert hat , noch ein an -

derer Porteseuille „ verschiedener Effekten und Werthe " besitzt , welche-

vom 30 . Juni bis zum 30 . September , in Zeit von drei Monaten ,

von 24,711,216 Fr . 5 Cent , auf 86,809 .527 Fr . 27 Cent . , also in

runden Ziffern um 62,206,000 Fr . gestiegen ist . Ist daS HandelS -

Portefeuille in demselben Maße gewachsen oder das Portefeuille der

Werthpapiere ? Und welches ist in dem letzteren Falle die Qualität

dieser Werlhpöpikre ? Bestehen sie in französischer Rente , in Eisen -

bahri -Obligalioncu oder etwa wiederum in einigen exotischen Werthen ?

Wir glauben picht die Grenzen einer berechtigten Neugier zu über¬

schreite» , wenn wir um diese Aufklärung bitten , welche die Aktionäre

und namentlich die Odligationrinhaber der Credit forcier lebhaft

interessirt .
Die Familie Rothschild hat , wie man glaubt , aus

Anlaß der Vermählung des Baron Edmund , den Gewerbe¬

schulen des 9 . Arrondissements von Paris die Summe

von 100,000 Fr . Übermacht .
Der ehemalige Präsident der Vereinigten Staaten , General

Grant , soll morgen Abend von London in Paris ein -

treffen . Nächsten « Montag wird ihm zu Ehren auf der

amerikanischen Gesandtschaft ein Diner stattfinden , zu wel¬

chem der Marjchall Mac Mahon und alle Minister ge¬
laden sind .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 23 . Okt . Ein Oberländer Blatt enthielt kürzlich die

alsdann auch von andern Zeitungen anfgenommene Nachricht , in der

Gegend von Zell i. W . habe eine Frau beim Kartoffelgraben zwei Exem¬

plare des Coloradokäfers aufgesunden , eine Larve und einen ausgewach¬

senen Käfer . Die amtlichen Erhebungen , welche in Folge dieses Gerüchtes

angestellr wurden , haben ergeben , daß der ausgefundene Käser schwarz -

braun und etwa zweimal fo groß war als der Coloradokäfer und daß

die angebliche Larve sich nach der Aussage mehrerer Augenzeugen als

eine 1' /, bis 2 Zoll lange , dunkelbraune SchmetterlingSpupPe , wahr¬

scheinlich die Puppe deS auf Kartoffeläckern nicht selten vorkowmenden

Todtenkopf - Schwärmer » , Spüiox utropos I, . , erwiesen hat . Die in

obigem Blatte enthaltene Nachricht entbehrte somit jeder thatsächlichen

Begründung .

Karlsruhe , 23 . Okt . Von Hrn . Hosrath vr . Knop kommt

nnS da» folgende interessante Schreiben zu : „ Seitdem ich Ihnen über

die Art und Weise , wie die OelungS - nnd SalzungSversuche an den

Spalten des Donauuser » zwischen Jmmendingen und Möhringen

auSgeführt worden fiud , berichtete , seitdem sind nicht allein die weite¬

ren daraus fich stützenden Arbeiten vollendet , sondern eS find auch

noch neue Versuche von nicht geringem Interesse hinzugekommen ,

welche von Hrn . Spinnerei - und Webereibesttzer ten Brink zn Arten

und VolkertShansen im Verein mit noch einigen Aach -Industriellen

au ? eigene Kosten angeßellt wurden . Nach brieflichen Mittheilnngen

operirte Hr . tenBrink mit 10 Kilogr . Fluorescin , einem

von Prof . Baeyer vor wenigen Jahren entdeckten Stoff , welcher au -

Bestandthcileri des Steiakohlcn - TheerS gewonnen und zur Bereitung

de » modernen Farbstoffs „ Eofin " von Hrn . Durand in Basel im

Großen dargeßellt wird . D »S FluoreScin , von rother Körperfarbe ,

hat die Eigenschaft in alkalischer Lösung schon in sehr kleinen Mengen

unglaublich großen Quantitäten WaflerS eine prachtvoll grüne Fluo -

relcen , (farbiger Mitleuchtea , welches man , wie auch den Farbstoff

nach derselben Erscheinung am Flußspath oder Fluorcalcinm , so be¬

nannt hak ) zu erthetlen . Die Wirkung de» Farbstoffs steigert sich mit

der Tiefe der Waffermaffe . Wir hatten uns gemeinschaftlich bereits

davon überzeugt , Laß die Wirkung desselben durch Fillrire » durch eine

ziemlich dicke Schicht humoser Ackererde nicht merklich beeinträchtigt wird .

Der Versuch mit Fluorescin sollte dazu dienen , den bereis durch Ver¬

salzung gewonnenen Ergebnissen nachträglich eine sichtbare Bestätigung

zu geben , besonders aber den Nachweis zu liefern , daß nicht allein

die HauptversinkungS - Spalte , sondern auch die weiter stromaufwärts ,

unterhalb de« Hattinger HaldentunnelS gelegenen Spalten in gleicher

Weise Mit der Wasserführung der Aachquell ? zasammenhängen . Nach¬

dem die FluoreScinlösung in Natronlauge in eine der oberen Spalten

versenkt worden war , eS war am Dienstag , 9 . Oktober , gegen 4 Uhr

Abends , erschien am Freitag , 12 . Oklbr ., mit Tagesanbruch , nahezu KO

Stunden nach Ausführung deS Versuchs , die prachtvollste grüne FluoreS -

cenz in der Aachquelle , welche etwa 36 Stunden hindurch andauerte . Die

ganze Lach , von der Quelle bis noch Arten war grün leuchtend ,
und diesen Weg von etwa 3 Stunden legte der Farbstoff io etwa 24

Stunden zurück . Nach einem Ueberschlage der pasfirten Waff -rmenge
in der Aachquelle kann in dieser die Verdünnung de» FluoreScinS aus

nahezu ei» Bierzigmillionenstel angenommen werden . Sowohl der

Versuch mit FluoreScinlösung , als auch derjenige mit Schiefcröl stud

lediglich qualitativer Natur . Beide Versuche sagen Folgendes auS :

1) daß ein direkter Zusammenhang zwischen Donau und der Aach

nachweisbar ist ; 2 ) - aß dieser Zusammenhang nicht allein durch die

HauptverstnkungSsPalte , sondern auch durch eine zweite , von ihr ent¬

ferntere , wahrscheinlich aber durch da» ganze Spaltensystem des rech¬

ten Donauufers zwischen Jmmendingen und Möhringen vermittelt

wird ; 3) daß die Donauwaffer in große Tiefen hinabsteigen , um nach

längerem unterirdischem Laufe in der Aachqueüe wieder emporzukom¬

men ; daß beide Gewässer : Donau und Aach also nach dem Prinzip

kommunizireader Röhren miteinander verbunden sind . Schwimmende

Körper , wie Häcksel , Petroleum , unter gegebene « Bedingungen auch

wohl Enten in die Donauspalten versenkt , können niemals wieder in

der Aach austauchen . Vom Petroleum waren eS ja nur vom Wasser

gelöste Stoffe , welche diesem einen Geschmack ertheilten . Bon quan¬

titativer Natur dagegen ist der Versuch welcher mit 200 Zentnern

Kochsalz anSgeführt wurde . Bon den 64 Füllungen , welche Anfangs

von 1 ' jz zu 1Hz Stunden , bald daraus aber von Stunde zu Stunde

in Flaschen an der Aachquelle ausgenommen wurden und welche von

Monlag , 24 . , Nachmittags 4 ' /, Uhr . bis Freitag . 28 . September ,

Morgens 8 Uhr , dauerten , wurde der Chlorgehalt in je ' / , Liter Wasser

in Form von Chlorfilber dem Gewichte nach vermittelst der chemischen

Waage bestimmt . Trägt man die FiillungSzeiten aus einer Horizontallime

als Abszissen auf , dagegen die Gewichte derjenigen Mengen Kochsalzes ,

welche den gesnndenen Mengen ChlorstlberS äquivalent sind , als Ordinalen ,

welche rechlwinkelig auf der Horizontallinie stehen und den FüllungS -

zeiten entsprechen , so bezeichnen die Längen dieser Ordinate » in ihren

Endpunkten eine krumme Linie , eine Kurve welche uns den Verlauf

deS Erscheinens und Verschwindens von Kochsalz in dek Aachquelle

direkt vor Augen führt . Als Ordinalen wurden diejenigen GrwichtS -

mengen von Salz , in Grammen auSgedrückt , aufgetragen , welche in

8Hz Kubikmetern der AachwafferS , wie eS direkt ans der Spalte empor¬

steigt , enthalten find ; denn zur Zeit der Füllung Pasfirten 3H , Kubik¬

meter Wasser pro Sekunde den Querschnitt der Quelle . ^Erkennt

man nun auS der Kurve die Zeitpunkte , za welchen fich der Salz¬

gehalt über den mittleren , gewöhnlichen erhebt /denn fast jedes Ouell -

waffer besitzt einen kleinen Gehalt an Kochsalz, welcher dem Meerr

zugesührl wird , ein Maximum erreicht und wieder verschwindet , so

läßt sich leicht die gesammte Menge von Kochsalz berechnen , welche

während der Zeit vom Beginne bis zum Verschwinden deS eingeführ¬

ten Salzes den Querschnitt der Quelle durchlaufen hak. Man braucht

dann nur den mittleren Salzgehalt , welcher über den normalen sich

erhebt , mit der Anzahl von Sekunden zu multipliziren , welche wäh¬

rend der Versalzung verstrichen find . AuS der nach solchen Grund¬

sätzen konstruirteu Kurve ergaben sich nun folgende Thatsachen : 1)

Die ersten Andeutungen einer sich steigernden Salzgehaltes der

Aachquelle zeigten sich etwa 20 Stunden nach Ausführung der

SalzungSoperation an der Donauspalte . 2) DaS Maximum der Ver¬

salzung trat annähernd 60 Stunden noch derselben Zeit ein . 3) DaS

Verschwinden der Versalzung nach etwa 91 Stunden . 4 ) Die gesamwte

Zeit , während welcher die Versalzung bemerkt werden konnte , betrug

demnach 71 Stunden , oder 60 . 60 . 71 — 255600 Sekunden . Der

mittlere Salzgehalt , welcher durch die Kurve repräsentirt wird , betrug

pro 3Hz Kubikmeter Wasser 36,26 Gramm , folglich pasfirten während

jeuer Anzahl von Sekunden : 36,28 . 255800 --- 9368056 Gramm

oder 9268 Kilogr . ---- 185,3 Zentner Kochsalz . Bedenkt man aber ,

daß das zum Versuch benützte Salz sogen . „Kehrsalz " war , welche »

etwa 2 Pcoz fremder , nicht chlorhaltiger Substanzen und 3 bis 4

Proz . Feuchtigkeit enthielt , ferner daß die Wasserführung der Aach

eine nur annähernd bekannte ist und jede Beobachtung , also auch die

Wägung mit kleinen unvermeidlichen Fehlern behaftet ist, so darf man

auf Grund der vorliegenden Resultate wohl behaupten : „daß die ge¬

samwte Menge von Kochsalz, welche in die Donauspalle versenkt wurde ,

sehr annähernd in der Aach-Quelle wieder zum Vorschein gekommen

sei" . 5) Versuche , welche Hr . G . Wagner , Assistent am mineralogi¬

schen Kabinet des Polytechnikums , auSsührte , zeigten , daß ' /, Liter des¬

jenigen Wassers , welches 60 Stunden nach der Versenkung deS

SchieferölS einen kreosotartigen Geschmack angenommen hatte , 0,4 bis

0,5 Kub .- Centim . einer Lösung von übermangansaurem Kali ent¬

färbte , während vorher und nachher geschöpfte- Wasser nur 0,2 bis

0,3 Kub .- Centim . derselben Lösung dazu gebrauchte . Ein Beweis , daß

auch von jenem Oele herrührenoe organische Stoffe , erkennbar

waren . 6) Der Verlaus der SalzungSkurve erklärt , warum die Wir¬

kung der qualitativen Versuche erst nach 60 Stunden bemerkbar wird .

Denn um diese Zeit ist an der SalzungSkurve ein rasch ewporsteigen -

deS Maximum zu beobachten , welchem gemäß auch nur die maximalen

Wirkungen der Oelung und der Färbung mit Fluorescin zur sinn¬

lichen Wahrnehmung gelangten . Will man auS den vorliegenden

Thatsachen , welche durch Wiederholung der beir . Versuche unter übri¬

gen - gleichen Umständen in den wesentlichen Punkten schwerlich er¬

schüttert werden dürften , eine Nutzanwendung ziehen , so wäre daS

wohl mit Beziehung aus in Frage stehende Verhältnisse die , daß die

Gegend an der Donau zwischen Jmmendingen , Möhringen und Tutt¬

lingen fich sür eine , lediglich aus Wasserräder oder Turbinen als Mo¬

toren fich stützende Industrie weniger geeignet erwei - t al - die Gegend

. an der Aach. Denn abgesehen von den sehr extremen Schwankungen

i « der Wasserführung der Donau zwischen Null und maximalen Hoch¬

wassern , Schwankungen , welche au der Aach nur innerhalb engerer

Grenzen stattfinden , muß vom geologischen Standpunkte voraarge¬

sehen werden , daß die Donauspalten durch die anfiösende Wirkung

deS Wassers fich im Laufe der Zeit auch immer mehr erweitern nnd

in Folge dessen immer mehr Donauwaffer verschlingen müssen , wel¬

ches der Aach zu gut kommt . Geographisch ist eS interessant , wie die

obere Donau durch « neu unterirdischen Abfluß eben sowohl dem Ge¬

biete des Schwarzen MeereS als dem der Nordsee angehärt , zeitweilig

sogar dem letzteren allein . "

/j . Konstanz , 23 . Okt . Nächsten Freitag wird hier eine außer¬

ordentliche KreiSversamwlung stallfinden . Gegenstand
der Berathungen derselben sind die Verhältnisse der KreiSguteS und
der Kceis -Waisenanstalt Hegne . — Gestern Nachmittag zog man beim

sog . Hörnli (Kreuzlingen ) die Leiche eine - l 6jShrizru Mädchens all¬
dem See . Dasselbe war bereits zwei Tage vermißt worden . Sie war
die Tpchter eine ? Gchuhmachermeistets in Lottighofen . Geistesstörung
soll der Grund diese- beklagenSwerthen Schritte - sqin. — Die hiesige
Wasserleitung läßt sehr Biele ? zu wünschen übrig . Um den

vorhandenen Uebelstanden Abhilfe zu schaffen, sollen neue Unter¬

suchungen angestellt werden . Hr . Baurath Berliner ist um Abgabe
eine » Gutachten » über die Beschaffung von Trinkwafser ersucht wor¬
den . Wie ich höre , sollen sich die bezüglichen Untersuchungen auH
auf die Anhöher » der Schweizerseite erstrecken . — Neulich ereignete

fich auf der Natioyalbahn zwischen den Stationen Mammern und

Steckborn ein selten vorkommender Vorfall . Eine Kuh sprang un¬

mittelbar vor dem Zuge aus die Bahn und wurde von der Lokomotive

vollständig zerrissen . Zum Glück entstand kein weiteres Unheil .

Vermischte Nachrichten .
— Berlin , 17 . Okr . Heute Morgen wurde onf der Linie der

großen Berliner P/erde -Eisenbahn -Gesellschaft Weidendammer Brücke ,
Lhauffcestraße und Müllerstruße mit der bereit » mehrfach versuchten
Maschine der Schwartzkopff ' schen Fabrik eine neue Probefahrt vorge¬
nommen , au der auch der Herr Handel - minister und andere hohe
Beamte theilnahmen . Der Zug bestand diesmal » aus der Borspann -

Maschine , einem amerikanischen Dccksitzwagen sür 54 und eiucm
amerikanischen Metropolitanwagen sür 32 '

Personen . Die Fahrt be¬

gann an der Schwartzkopss 'schen , durch ein ZufahrtSgeleis mit den
Geleisen der Pferde - Eisenbahn zu Versuchszwecken seit einiger Zeit
verbundenen Fabrik und wurde bis zum Endpunkte der Bahn an der
Gemarkungsgrenze der Stadt ausgedehnt . Die Rückfahrt ergolgte bis
an die Weioenda -nmer Brücke . Günstige Erfolge wurde « auch beider
heutigen Fahrt durchweg erzielt . Der vollkommen ruhige Gang der
Maschine , die weder Dampf noch Rauch auSstößt , fand allgemeine Aa -

erkenuurig ; da» Passiren der Weichen verursachte keinerlei Störung ,
zahlreiche Pserde , darunter auch eia längerer Zug von Artilleriepferden ,
gingen unbelästigt an der Maschine vorüber .

Frankfurter Kurszettel .

(Die fettgedruckten Kurse find vom 24 . Okt . , die übrigen vom 23 . Okt .)

Staatspapiere .

Preußen 4 ' /, »/gOblig . Thlr . 104 ' /,
Baden 5 »/« „ fl. 104

„ 4 ' /, °?. . Thlr . 101 - /,
. 4 ° , .. fl . 96 - 8
. 4 °/o . M . 96 ' ,,

„ 3 ' /- °/» „ v . 1342sl . 83 ' /,
Bayern 4 ' /z»/ , Obligat , fl . —

„ 4°/ , fl. -

. 4 "/o ., . M . 94 ' /z
Württemberg 5d/,Obligat . fl. 103 ' / ,

4 -/? /, ., fl . 101 -/ .
- . fl . -

Nassau 4 °/, Obligationen fl . —
Gr . Hessen 4 "/ , Obligat , fl. 97
Hesterr . s «/a Sitöerrenl «

Zins 4 »/, "/ , 57
Kesterr . 4 «/, Kotdrenle 63 -/,

Hesterr . s ->§ Maxterrenk -r
Zmr 4 -„ M, 54 ' /.

Luxem- 4»/sObl . i .Fr .L28kr . 85 ' /,
bürg 40,0 „ i .Thich105kr . 94 ' /.

Rußland 5 "/ , Obliq . v . 1870
T L 12 . —

„ 5°/ , do. von 1871 77 »/.
Schweden 4 ' /- o/„ d». i. Thkr . 98 ' ,,
Schwtiz4 ' /z->/,BernSttSoÄ . 98 ' / .
M . -Kmerika «°/, Mond ,

188Sr von IS « 99 »/»
. 5°/, dto. 1904r

». 1884 ) 102 »/.
S»/, Spanisch « 12 ' /.
volle ftanM « ent , 106

CarlSrnher 100 '
,,

Aktie « » « d Rriorttäte » .

AeichsSnnk 158 -/,
BadisL - Bank 104 »,.
Deutsche Aereinsbank 70 ' /,
Aarmstädter Rank 104 ' /,
Hesterr . Wattsnakbank 717
Hckdrr . Kredit -Aktien 180
Rheinische Kreditbank —
AeirtsÄe MeKtenSanß , 107 ' /,
4 ' / - "/° PsÄz . MaxbahnüOOst . 115 ' ,«

LudwigSbohn 250fk . 83
5 °/u öS . Krz . Slaalsöah » 22s »,.
S »/, , Süd -Kombarde « 64
S "/u „ Mordwestb . -A . 95
5 »/„R « d.-Mnb . 2 .EM .200fl . gg
5 °/, Böhm . Westb ^-A . 200 fl. izz
S »/„Kra « z -Mks - KisenS . ngo
Haki -.ier 211 ' , .
5°/vMähr .GrenzL .-Pr .i .S . —.
5 °/,Böhm .Westb . Pr .i .Süb . _
5°/Misab .B .-Pr .i .S . I .Em . —
5 «/» dt » . 2-Em . 77 - /.
5 "/, dto . steuersr . 1873 gxi/ .
5 »/ , d » . (Neuwarkt -Med ) ßg, ^

'

8v/ „Donaii -Dran ,54
8 °/l> Kranz -Mef -Mrtsr . 73»/,
5 »/. Kronpr . Ru « ls -Prior .

von 64 ' /,
5»/^ r »npr Rud .-Pr .v . 1869 —
S ^ öst. Rrd » eSS . -R . i .S . 73 >/.
5«/« .. „ 1üt . ö . 61
5»/g Vorarlberger —
S°/,Ungar .Ostb .-Prior .t.S . 53 ' /-
5 «/gUngar .Nvrdoftb .Pri,r . —
S»/oUngar .Galiz . 531 /,
b -yvUng- r . Cis.-Anl . 87 ' /,
b--/,östr .Süd -Lomb .Pr .i.Fr . 76 »/.
8»/. Sstr. Md -Lomb.-Pr . 45 '/-
5»/Ksterr.Swa ;Sb..Pr . gg
z«/oüsterr .StaatSb .-Pr . 64 » '

,
3 »/„Livorn .Pr ., im . 0,0 t 0 , 42 ' /,

Rheinische Hypqtheken -
bank-Pfandbriefe Thlr 102 ' /.

4 ' ,. °/« 97 -
' '

6»/, Pacific Central 100»/-
««/. SM . P - c. Missow !' 7g . /,

Ankehenstsaf « nnd Krtmienankeihe .

3 ' /»°/t>Pkeuß .PrSm . lOOTHl. —
CSln -Mindener 100 -Thaler -

Loosr 110 ' /,
Bayr . 4 »/, Pramien -Anl . 121 -/,
Badisch « 4 °/. dto . 1l9 ' /,

, 35 - st.-Lo « se 135 .40
Braunschw . 2V-THK.-Lo,se 83 .80
Broßh . Hessische 25 - fi .-Loose — .—
Ansbach Gunzenhaus . Loose 24 .80

Oestr . 4°/g2b0fl .Lo - sro .18S4
„ 5"„ b1)0sl . . „ , .1866 104 ' /,

100 -st .. Lo° se v. 1864 251 .—

Ungo? . SiootSloos « 100 fl. 150 .20
Raab - Grazer lOOLHlrLoosr 69 »/.
Schwedische lO-Lhlr .-Loose 45 .-

Fümläoder 1ü -Lhlr .-L»»s« —- —

Meininger 7 -sl. -Lv«se 19L0
3°/gOldenburger40 -THK.- k, 114 ' /,

Wechselkurse , Kakd nnd Silber .

K - ndsnlSWfd . Sl . 5«/, 204 .70
Varls 100 Krcs . 2 »/, 81 .30
Wie « 160 S . östrLS . 4 - /z -/g 170 .90

DiScvnto . . l .S . 5 ' /, »/,
Holländ . 10 ^ l.- St . Mk. 16 .65

Tender
Berliner Mörse . 24 . Oktober .

445 .— , Lombarden 125 .50 , DiS !
158L0 . Tendenz : fest .

Wiener ASrse . 24 Oktober .
71 .20 , Anglobank 84 .50 , Napoleon

Mew -R - rk , 24 . Oktober . E »!

Wettere Kanseksnackric

Verantwortlicher Redakteur :

Dncaten . . . Mk . 9 .62 — 67
M -Krancr -St . „ 16 .23 - 27

Enqt . Sovereign » „ 20L6 — 41
Russische Imperial . 18 .69 —74
Dollars in Gold „ 4 .17 — 28

>z : fest.
Kreditaktirn 869 .— , StastSbaha

. Lowmandit 110 50 , Reichsbank

Kreditaktieu 209/75 , Le-mbacd -n
rd' or 9 .48 ' /, . Tendenz : fest ,
b ( SchlußOnS 102 »' , .
Sie» in der Beilage Sette ll

Heinrich Goll in Karlsruhe .

OroKherzog !. Hoftheatee -

Donnerstag , 25 . Okt . 4 . Quartal . 111 . Abonnementsvor -

stellung . Lncia »an Lammermoor , Oper in 3 Men , von

Domzetti . Anfang ' ^ 7 Uhr .
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P . 567. 2. »tz » I«>«Ii„ , .
Iu verkaufen ist aus freier Han-
ber feit einer Reihe von Jahren in bestem Renommö gestandene , Mtte der Stadt
gelegene

GaMof zum Rebstock in Waldshut
io Folge wiederholter Todesfälle in der ihn besitzend, , Familie Böke .DaS Anwesen besteht :

». Au» dem Gasthaus , enthaltend : ein geräumige» Wirthschaftllokal, 2 Speise,und 1 Lanzsasl und die entsprechende Zahl Gastzimmer , große Küche , Hof-raom mit 2 Bronnen und gute Keller,
d . Dem Oekooomiegebävde mit Stallungen .
o. Dem in der Nähe liegenden Garten mit Pavillon und Kegelbahn. Bon hieran» eröffnet sich die prachtoollste Aussicht iu da» Rheiu- und « arkhal , in»

besondere aus die herrlich« Alpenkette der gegenüberliegenden Schweiz.
In den Kauf könnte gegeben werden der nicht unbedeutende Liegenschaft -befitz,bestehend in Reben (in bester Lage) , Ackerseld, Wiese» und Gartenland ; serner simmtliche Fahrnisse zum Betriebe der Gast- nnd Laadwirthschaft.
Der Gasthos kann sogleich übernommen werden und würde derselbe bei richtigem Betriebe in seiuem alten Rufe prosperiren .
Hiezn dürste die scköne Lage WaldShut», seine Borzüge al» Grenzstadt und

Knotenpunkt von 3 Bahnlinien wesentlich beitragen St . Gotthard »- Durchbruch und
Führung de» Schienenwege» durch denselben wird Wald- Hut» Bedeutung hierin er-
höhen.

Di « Stadt Waldlhut ist der Sitz de» Bezirksamtes , de» Amt»- und kreiSgerich.
te» und anderer Großherzoglicher Staat - stellen .

In gewerblicher Beziehung dürste zu beachten sein , daß Wald- Hut neben bedeu -lenden Etablissement» jährlich S Krämer - und Biehmärkte unter starkem Besuch « der
Schweiz und de» Schwarzwaldes abhält .

Die BerkaufSbedingungen werden annehmbar gestellt .
Nähere Auskunft ertheilt aus Anfragen (S1152V )

L .605 . Mo - bach .

Erledigte Lehrstelle.
An der hiesigen Höheren Töchterschuleistdie Stelle der Lehrerin sür Deutsch , Fran¬

zösisch, Englisch « . Geographie auf 1 . Jan .
k. J . neu zu besetzen. Gehalt 900 Mark
nebst freier Wohnung . Bewerbungen
» ollen unter Anschluß »er Zeugnisse in¬
nerhalb 14 Lagen bei dem Unterzeichneten
riogereicht werden.

Morbach, den 23. Oktober 1877.'Der VerwaltnngSrath der Höheren Töchter-
schule.

_ G » th , Prof ._

Dekopistenstellegesuch .
P .608. 1. Ein junger , militärsreier

Manu , im Besitze einer schönen Handschrist
und gnter Zeugnisse , sucht eine Stelle al»
Dekopist. Nähere» in der Expedition diese»
Blatte » zu erfahren,_

Stelle- Gesuch.
P .607 . Eia Kaufmann mit guten Refe¬

renzen und Sprachkenntnifleo , in sämmt-
licheuLomptoirarbeiten bewandert, der schon
größere Reisen « achte , sucht sofort unter
bescheidenen Ansprüchen einen wo möglich
dauernden Reise- oder Lowptoirposten .

Offerten unter Llbl 5. besorgt die Expr-
dition diese» Blatte » _

Buchhalter-Gesuch.
P .591 . 2. Eine Weinhandlnng en gros

in Baden sucht zum sofortigen Eintritt
«inen mit Buchhaltung , Torrespoadenz and
französischer Sprache vollkommen vertrau¬
ten jungen Mann .

Offerten nebst Salairansprüche befördert
und l , v 1000 die Exped. d. Bl ._

P .581 . 2. s Pferde ,
1. eine duukelbr. Stute , 1,71 , K Jahr , sür

jede» Gewicht,
2. eine duukelbr. Stute , 1,89, 5 Jahr , für

mittlere » Gewicht.
Beite edelster Rsce , gut geritten , fehler-

frei, mit auffallende» Gängen , militär¬
fromm , erster« auch rinfpännig gefahren,
stehen zum Verkauf. Nähere» postlagernd
und « . L 57 Str «ßbnrg t . Elf -

T.H04. Rastatt .
Wein - Bersteige -

lvUNg
Hr. Ban -

squierJoseph
k Meyer

am
Dienstag den SO. Okt. d. I ,

Nachmittags 2 Uhr ,
in seinem Haus -Keller folgende rein
gehaltene Weine öffentlich verstei¬
gern :
ca . 27 Hektoliter 1874er Förster,
ca . SO „ 1874er Hambacher,
ca . 27 „ 1875er Förster.

Proben können am genannten
Tage von Bormittags 11 Uhr ab
«m Faß genommen « erden .

Liebhaber find hierzu eingeladen.
Rastatt, den 21 . Oktober 1877 .

»»» Stelle - Gesuch.
^ . T .246 . 2. Eine junge gebildete Wittwe,die etwa» französisch spricht , sucht ein Enga¬
gement al» V rkäoferm oder auch alSBoune
zu größeren Kindern.

Dieselbe kann auch dem Han »wesen »or-
stehea und ist in den feineren weiblichen
Handarbeiten bewandert.

Eintritt sofort.
Schriftliche Offerten belieb « man zu rich -

ten unter Lhiffre dl , 8. 100 postiagernä
Rastatt (Lacken).

P .606 1. Oberkirch .

Weintrester-Berkauf.
Da» Weintrester -Ergebuiß von 150 bi»

200 Hektoliter , in 8 verschiedenen Sorten
de» dieijährigen Herbste » auf dem W »x
vo» Haber'schen Gute dahier , wird im
SabmisfianSweg « verlaust .

Angebote per Hektoliter aus'» ganze
Quantum wollen länaken » bi»

Samstag de» 27. d . Mt».,
Vormittag» 11 llhr,au Unterzeichnete Verwaltung eingereicht

werde«.
Oberkirch, de« 23. Oktober 1877.

Max von Haber'sche Gntsverwaltuag .
I . Mayer .

« .ärgerliche StecytSpstege
8 «!a, «tmachu»g.

T .286 . Rr . 50,199. Pforzheim .
Die Gant gegen Math . Rein -
bold Ww . , Heinrich , Karl
uub Jakob Reinbold hier,
betr .

Die auf Dienstag SO. Okt. d. I . ange«
»rbnete LiquidotiouStagsahrt wird auf

Dienstag den 13. No », d. I .,
Borm . IS Uhr ,

verlegt.
Pforzheim , den 22. Oktober 1877.

Sroßh . bad . Amtsgericht.
D o r n e r .

Saaten .
T .270 . Rr . 11,774. Baden . Ja der

Santsache de» Bierbrauer » M . Thoma in
Baden werden alle diejenigen Gläubiger ,
welche bi» zur heutigen Schuldenliquida -
tionS-Tagsahrt ihre Forderungen nicht an¬
gemeldet haben, von der vorhandenen Waffe
anSgrfchlofsen .

B . R . W.
Baden , den 2. Oktober 1877.

Großh. bad . Amtsgericht.
B . ». Rüdt .

Zöllner .
T .283 . Nr . 50,379. Pforzheim .

1 . An » schlnß - Erkenntniß .
In der Gant gegen Bijonte -

riehändler Julius Jortz hier st
werden Alle , welche ihre Ansprüche nicht
» ,r «der in der Tagsahrt vom Heutigen »n-
meldete», von der Waffe »uSgeschloffe».

II . Gemäß § 1060 Z . 1 P .O . wird die
BerwögeuSabsonderuug zwischen demBoot -
maaa und seiner Ehefrau , Karoline , geb.
Ungerer , hier ausgesprochen.

Pforzheim , den 19. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D » r u e r.
Höauiager .

LentlSgeasabfoadernagk ».
TL74 . Nr . 8465 . Mannheim . Die

Ehefrau de» Kaufmann » Karl Barth , Li-
fette, geb. Böller , von Mannheim , wurde
durch Urtheil vom Heutigen sür berechtigt

>erklärt , ihr Vermögen jvon tem ihre» Ehe-
monne» abzusondrrn .

j Die» wird zur Kenutniß ber Gläubiger
! gebracht.
! Mannheim , den 11 . Oktober 1877.

Großh . bad. Krei»- und Hofzericht.
Livilkammer.

i 8 . v. Sto es s er .
i Buch .
I Eatmülldignug .
, T .213 Nr . 13,711. Durlach . Dem

mit Erkenntniß vom 15 Mai 186 l nach
L.R .S . 499 entmündigten Karl Ritter
dahier wurde an Stelle seine » verstorbenen
Beistände» heute Londwirth Jakob Horst
dahier al» Beistand bestellt .

Durlach , dea 17 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Arnold .
T218 . Nr . 20,034 Rastatt .

Die Entmündigung der Wen-
deliu Schn adel Wwe. von
Gaggen »« betr.

Beschluß .
Durch diesseitige ? Urtheil rom 8. August

d I , Nr . 14,981 , wurde Wrndelin Schna -
del Wwe . von Gagoenav , Katharina , geb.
Müller , gemäß L.R .S . 489 entmündigt
und ist am 4. b. Mt ». Ferdinand Holl von
Baggenau al» Vormund für die Entmün¬
digte ausgestellt worden.

Rastatt , den 18. Oktober 1877.
Großh . bad . Amt- gericht .

». Weiler .
M . Göller .

Lrbcinweisimge ».
T .76. 3 . Nr . 16,937 . Engen . Die

Großh . Gmerolstaatskaffe hat um Einwei¬
sung i« Besitz und Gewähr der Berlaffen -
schasl der -ß unehelichen Maria Hambur¬
ger von Hilzingen uachgesucht und wird
diesem Gesuche entsprochen, wenn

innerhalb 4 Wochen
keine Einsprache erhoben wird.

Engeo , den 8 . Oktober 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Stetten .
Oefterivg .

T .188 . 2. Nr . 13,583 D n r l a ch.
Emilie Bertha , geborene Köder, Wittwe
de» Karl Samuel Wentz von König»bach,
hat um Einweisung in den Besitz nnd die
Gewäbr de» Nachlasse » ihre» Ehemänner
Karl Samvel Wentz nachzesucht .

Diesem Gesuche wird stattgegeben wer¬
den , wenn nicht

binnen zwei Monaten
eine Einsprache dagegen begründet wird.

Durlach , den 16. Ökiober 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Arnold .
L.103 . 3 . Karlsruhe . Die Wittwe de»

s- Kaufmann » Friedrich Sönning , Em¬
ma , geb . Wolfs , vsn hierhat nm Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Ber -
laffmschast ihre» Ehemänner gebeten . Die-
sem Begehren wird entsprochen werden
wenn nicht

binnen 2 Monaten
Einsprache erhoben wird .

Karlsruhe , den 10. Oktober 1877.
Großh . bad . AwtSgevicht.

Matz .
T102 . 3 . Nr . 9542 . Eber doch .

Die Berlafsenschaft de» TaglSH -
uer» Wilhelm Scheu ermann
roa FriedrichSdors betr.

Beschluß .
Die Wittwe de» Taglöhner » Wilhelm

Scheuerman « , Rosine , ged. Bopp , von
Ftiedrichidors har um Eivsetzang in Besitz
nnd Gewäbr der Berlassenschait ihre» am 80.
April 1877 verstorbenen Ehemannes uach¬
gesucht . !

Diesem Gefach wird ststtgegeben , wenn
nicht etwa näher Berechtigte

innerhalb zweier Monate
hier Einsprache erhebe«.

Eberbach, dea 2 . Oktober 1877.
Großh . da». Amtsgericht.

F . Grimm .
Erbvorladrmgr».

T .L33. Durlach . Di « Geschwister
Karoline und Friedrich Treiber , ledig,
von Weingarten find durch da» Gesetz zu
der Erbschaft ihre» am 8 September l I .
gestorbeaeoBater », de» Friedrich Treiber ,
gewesene « Eisenbahnarbeitcr » von Wein¬
garten , mitberufrn .

Da ihr « nsenthattrort unbekannt ist , so
« erden Karoline und Friedrich Treiber
z» ber väterlichen Berwögen - ausnahme und
Theilnng mit dem Bedeuten hiermit öffent-
lich vorgeladen, daß, wenn sie nicht

binnen drei Monaten
var dem UnterzeichnetenThrilang -beamte«
erscheinen , die Erbschaft Denen zugitheilt
werben wird, welchen sie zukäme, wenn die
hiermit Geladenen zur Zeit de» Srbsnfall »
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Durlach , den 20 . Oktober 1877.
Der Großh . Notar

H . v n ch.
T . SS7. Rheinbischssthkim . Am

Nachlaß de » -s- Wittwer » irrd Bäcker» Io -
Haan Jakob Blum in Litten »« sind erb«
betheiligt die beiden Schwester« Friederike
Salome » und Juliane Karoline Blnm ,
welche nach Amerika asSwandrrte » . Da
deren Aufenthalt »» « hier nicht bekannt ist,
so werden dieselben ausgefordert, sich inner¬
halb der Frist von

drei Monate »
dahier zu melden , andernfalls die Erbschaft
denjenigen Personen znzetheilt werden wird,
welchen sie zokäme , wenn die Bo-geladene«
zur Zeit de» Erbanfall » nicht mehr am
Lebe« gewesen wären .

Rhei»bisch« f»heim, 18. Oktober 1877.
Großh . Notar

Beck .
T218 . Hüfinzen . Franz veister

von Hubertrhose » ist znm « schlaffe der le-
bigen Eltsabethe « eister von Hubertthofe »
« itberufe«.

Sein Ansen haltSort ist dahier unbtkanni
und wir » derselbe zu den Erbtheilnugrver -
handlungen mit Frist vo»

drei Monaten
mit dem Anfkgen » orgeladen, daß im Falle
Nichterscheinen» sein Erbtheil Denen zuge¬
wiesen würde, welchen e» znkäuie, wenn der
Geladene zur Zeit de» Erbauiall » nicht
mebr am Leben gewesen wäre.

Hüfiagen , den 18 . Oktober 1877.
Huber , Notar .

Haudelöregiker -Eiuttage.
T . 263. Nr . 13,476. Radolfzell .

Unter Ordn .Zahl 22 ist in dem BesellschaftS -
register eingetragen :

Gesellschaft mit der Firm » Gebrü¬
der S ch m id t Eisengießerei dahier.

Die Thkilbaber der Firma find :
Johann Schmidt van Zizenhausen,

verehelichtmit Luise Harrer von Slockach .
Nach dem Ehevertrag vom 16. Mai 1873
wirst jeder Ehegatte den Betrog mit 25 fl.
in die Gemeinschaft , während alle» übrige,
gegenwärtige nnd künftige Be wögen von
der Gemeinschaft ausgeschlossen und verlie-
genschastet ist.

Hubert Schmidt von dort ; nach dem
Ehevertrag mit seiner jetzigen Ehesrou An¬
tonie Bold von Nenzingcn vom 12. April
d. I . wirft jeder Ehegatte 50 Mark in die
Gemeinschaft. Da » übrige , gegenwärtigeund künftigeBeruiögen ist von der Gemein-
schast auSzeschloflen .

Die beide« Gesellschafter haben hier ihren
Wohnsitz und ist Jeder derselben berechtigt,
Berträge sür die Gesellschaft abzuschließen ,für solche zu quittiren . Berbindliä,leiten
einzugehen und die Gesellschaft auf jede Art
zn vertreten .

Radolfzell, den 17. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

». Braun .
Wankel .

T220 . Rr . 14,511 . Billingen . Al»
Nachtrag zu O .Z . 48 de» KeseüschaftSregi -
ster » wurde unterm Heutigen in dasselbe
eingetragen :

Karl Friedrich Elle « sohn , Theil-
haber der offenen Handel- gesellschast
„Ellensohn und Winkler " hier , hat
sich unterm 11 . September d . I . mit
Maria , geb. Brha , von hier verehr-
licht. Ehevertrag ck. ä . Billingen , den
10. September . In demselb - n wurde
bestimmt , daß jede» der beide» Ehe¬
gatten 100 M in die Gemeinschaft
einwirst und daß alle» übrige jetzige
und künftige fahrende Berwözen von
der Gemeinschaft ouSgeschloffeu und
verliegenschastetsei.

Billingen . den 16 Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Krauß .
T .238. Nr . 17,7t5 . Schwetzingen .

Zn O.Z . 37 de» GesellschaftSregifter» —
die Gesellschaft Ritzhaupt n . Weber
hier betr . , wurde unter « Heutige» einge¬
tragen :

Sbevertrag de» Torncl Weber
mit Luise Ritzhaupt ä . ä . Heidel -
brra , den SO . September 1877, war -
nach jeder Theil 100 Mark in die
Gütergemeinschaft einwirst , alle»
übrige bewegliche gleich dem unbe-
« «glichen Vermögen, sowie jegliche
Echuldverbindlichkeit von der Ge¬
meinschaft »«»schließt .

Schwetzingen, den 16. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r.
L .25I . Nr . 44,731 . Heidelberg .

Zu O .Z . 125 de» GesellschaftSregister»
wurde eingetragen :

Die offene Handelsgesellschaft„Weiß
L Schwab " dahier hat sich unterm
1. d. Mt », aufgelöst . Liquidatoren
find die birherigen Gesellschafter Lud-
wig W ei ß und Philippine Schwab ,beide dahier wohnhaft.

Heidelberg, den 12. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Christ .
Strafrechtspflege.

Ladungen »nb Fahndungen
T27I . Nr . 14,046 . S t o ck a ch.

I . U . S .
«egen

Sigmund Geiger von Lod¬
mann

wegen Diebstahl».
Beschluß .

Sigmnvd Geiger von Bodmaun ist
wegen versuchter Verleitung zum falschen
eidlichen Zeugnisse und damit zusammen-
treffenden, in wiederholtem Rückfalle ver-
Lbrru Diebstahl» in Anschuldigungsstand
versetzt . E» wird diese» dem flüchtigen Ln -
geschuldigten hiermit aus diesem Wege unter
der Aufforderung eröffnet, sich

binnen 3 Wochen
dahier za stellen , widrigenfalls nach dem
Ergebnisse der Untersuchung da» Erkennt-
uiß würde gefällt werden.

Stockach , den 22. Oktober 1877.
Großh. bad. Amtsgericht.

F . Llauß .
llrtheiftlverkülldimgr«

T .259 . Nr . 12,770. Konstanz .
I . A. S . gegen Emil Meyer von Lam¬
bach wegen Betrug » wurde durch Urtheil
vom Hentige» ausgesprochen, der Angeklagte
sei de» Betrug » sür schuldig zu erklären,
und deßhalb unter Bersällung iu die Kosten
de» Strafverfahren » und UrtheilSvollzug»
zu einer Gesängnißstrase von einem Jahre
und sechs Monaten zu vernrtheileu ; auch
sei derselbe der bürgerlichen Ehrenrechte ans
die Dauer von drei Jahren sür verlustig zu
erklären . — Die» wird orm flüchtige » An-
geklagten hiermit verkündet.

Konstanz, den 10. Oktober 1877.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht .

Strafkammer .
F i s ch l e r.

Nothweiler .

P .602 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnrli. '>
Im Italienisch —Deutsch-« nnd im Ita¬

lienisch — Schweizerischen— Südbadischen
Verkehre sind Spezialiarife sür die Besör-
derong von Lebensrnitteln in vollen Wagen¬
ladungen in Lilsracht au» Italien nach -
Demschen und bezw . SchweizerischenSta¬
tionen via Brenner — Knsst - In vereinbart
worden , welche am 1 . Nooember l. I . in
Kraft treten.

Ja den Spezialtarif de» Italienisch —
Deutschen Verkehr« find die diesseitige »
Stationen Baden , Karlsruhe , Heidelberg,
Kehl und Mannheim in jenen sür den Ita¬
lien,sch — Schweiz-rilch - Südbadische: -Ber «
kehr die diesseitigen Stationen Konstant und
Basel aasgnwmmen worden.

Exemplare dieser Spezialtorife können bei
den Güterexpeditionen der genannten Sta¬
tt,neu znm Preise von 20 Pf . pr. Exem¬
plar bezogen werben.

Karlsruhe , den 23 . Oftober 1877 .
_ Generol -Direktion .

P .578 . 2. Karlsruhe .

Lieferung von Faschi¬
nendraht

Die Wasser- »ad Straßenbauinspektioaew
WaldShut , Karlsruhe nnd Mannheim nnd
die Rheirbamnspeltionen Freiburg und Os-
fenburg bedürfen zu den Flußbauten ungtsähr 37,000 Kilogramm Faschinendraht .

Dieser Draht soll in der Nummer 14 «ntz
gutem Eisen gezvzrn werden und muß in
gehörig »«»geglühtem Zustande , zähe, bieg¬
sam und von der Art sein , daß er sich zumB nden von Seakwürsten vollkommen eig¬ne ! ; auch muß di« Lieferung in jeder
Beziehung den vorgel.gten Mustern ent-
sptechen .

Die Ablieferung soll in Ringen von 2,5
Kilogramm geschehen und nach Bedarf i»
schicklichen Abheilungen in der vom
1 . Januar bi» 1. August k. I . aurgesührt
werden

Transportkosten « ach den hiesür L Airnrnt
werdenden Eisenbahnstationen werden nicht
vergütet.

Die hiernach zur Uebeinahme der ganzen
Lieferung od-r eine » Theil» derselben Luft¬
tragenden werden eingeladen, ihre Anerbie¬
ten in verschlossenen und mit der Aufschrift

„ Faschinendrahtlieferunz "
versehmen Schreiben nebst Muster bi» läng¬
sten » 20 . November Vormittag » 11 Uhr
bei UnterzeichneterStelle einzoreichen und
darin eventuell »nzug'ben , von welchem
Hüttenwerke sie da» sür dm Draht zu ver¬
wendende Eise» beziehen werden.

Nähere Autkunft , insbesondere bezüglich
der Beschaffmb it krS Drahte » , ist diesseits
sowie bei den genannten Inspektionen zn
erhalten.

Karl»ruhe, dm 19 . Oktober 1877.
Großh . bad . Oderdn ktion de» Wuffer - nnd

Straf -abaae».
E - e r.

Wolsmüller .
P .596 . Pforzheim .

Liegenschafts-
Versteigerung.

In Folge richterlicher Bersügung wird
dm Gärtner Karl Bogel Ehe¬
leuten in Brötzingen vachbeschrie -
bme Liegenschaft
Samstag den 10. November d . I .,

Nachmittag » 3 Uhr ,im Nathhavse zu Brötzingen öffentlich »er¬
steigert , wobei der mdgiltige Zuschlag er¬
folgt, auch wenn da» höchste Gebot de»
SchätzungSprei» nicht erreicht.

Beschreib » « , der Liegeuschast .
Ein Morgen 11 ^/, Ruthen

Garte « nnd Bauplatz , worauf
rin einstöckige» Wohnhau » mit
Abtrittaubau Balkmkeller und
Gewächshaus im Weiher, neben
ThristofSkaib . Feldmesser, nnd
der Pforzheimer Seworkong ,
gerichtlich taxirl zn . . . . 27,500 M .

Summa 87,500 M »
Sieben »nd zwanzig Tausend Fünfhundert

Mark 0 Ps.
Psvrzheim , den 17. Oktober 1877 .

Sroßh . bad. Notar
Nag er ._

P .601. Pfarztzrim .

An» dem Domänrnwald Hagerischü
werden
Samstag den 3 . November d. ;

Morgen » 9 Uhr ,
auf dem Seehause versteigert:

809 Nadelholz- „
492 BaostSwme ,
576 Gerüst stanzen,
420 „ Leiterftangm,

1100 Hopfenstangen l . Kl.,2450 „ HKl .i
7450 . III Kl.!
2100 . IV. Kl. .
1200 Banmpsähle ,

43600 Stebfteckm ,
22000 „ Bbhnmstecken.

85

Die Berpeigersng beginnt mit dem Ber¬
lins der Stangen .

Da » Hntpersoaal im Srehan » zeigt die
Hölzer auf Verlangen vor.

Pforzheim , den 20 Oktober 1877.
1H. bad . BezirkSforstei.

Hofmaun .

T .603 Dem Himmel abgerungm l —
bleibt »nr die Hölle ! der ich verfalle.

Owehlll

Drnck und Beklagter G. « raun ' sche » H,fb » chdr » ckrrri. (Mit einer Beilage .)
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